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Reparatioilsagent und Reichsfinanzeu.
Sin Schreiben an den RelchSsinanzminister. — Bedenken
gegen die Besoldungsreform. — lieber die wirtschaftlich«

Lag« Deutschlands.
Nachdem dl« ReichSregirrnng rin« Blättermeldung Uber

einen Sinspruchd«S Reparationsagenten gegen dir Besol-
dungSvorlagr dementiert hatte, stellt sich nun heraus, datz
zwar kein formellrr Sinspruch vorliegt, der Reparation»-
agent aber in einem Schreiben an den RrichSsinanzminifter
sein« Meinung über di« jüngsten Regierungsvorlagen gesagt
und gewiss« Bedenken zum Ausdruck gebracht hat. Neber
den Inhalt des Schreibens verlautet nach amerikanischen
Quelle«:

Das Exvosü deS ReparationsagentenÖ i 11>c r l nimmt
auf die Besoldungsreform Bezug. Gilbert erhebe zwar nicht
gegett«ine Besoldungsreform an sich Einspruch, richte jedoch
di« Frage an da» Finanzministerium, wie dieses sich di«

Deckung der Mehrausgaben vorstelle.
Sr weise ferner darauf hin, daß Deutschland augenblicklich
zwar eine gute wirtschaftliche Koniunklur habe, daß diese jedoch
nur scheinvar sei, jedenfalls keine lange Dauer in sich berge.
ES wäre infolgedessen falsch, Ausgaben, die nicht im Etat vor-
gesehen seien, sich durch den Reichstag bewillige» zu lassen in
der Hoffnung, daß diese scheinbar günstige Koniunklur sort-
dauern würde, weil die

bestehe.
Gefahr deS Rückschlag»

Meliere Angaben über den Inhalt.
Das' Schreiben des Reparationsagenten Parker Gilbert

an das Reichsfinanzministerium, das sich mit den finanziellen
Auswirkungen der letzten von der ReichSregierung«ingebrach«
ten Vorlagen beschäftigt, findet in sämtlichen berliner Blät¬
tern größt« Beachtung.

Handelsvertrag »Politik  und wies dabei aaf
'dt« Bedeutsamkeit ves Handelsvertrages mit Fra ik-
reich hin . Auch

die Berhältnljse mit Polen
bedürften nach mehr al zweijährigen Verhandlungen
nunmehr der Regelung . Nachdem über daS Nieder«
lassungSre.ht eine Bevor nharung möglich erschiene,
müsse man jetzt an die Endverhandlungen über die
wirtschaftlich«:, Fragen denken. Ohne Zweifel würden
diese Verhandlungen schwierig sein, da beide Lände
in den für Polen in Betracht kommenden Agrarpro-
Hukten und Rohprodukten selbst Vroduzenten leien, und

v» wird betont, daß von amtlicher deutscher Seite keinerlei
Angaben über den Inhalt des Schreibens vorliegen, und daß
man lediglich aus amerikanischer Quelle etwa» über die Aus¬
führungen Parker GilbertS erfahren habe. Danach soll Parker
Gilbert zu der Schlußfolgerung gelangen, daß der Stand
der  R e t chs s i n a n zen die dnrch die Besoldungsreform,
das Kriegöschädenschlußgesetz und das Reichsschulgesetz sich er«
gebende dauernde Belastung nicht vertrage. DI« dadurch
bedingte Erhöhung der Reich-auSgabcn iu den kommenden
tktatvjahren mit ihren vollen Reparationszahlungen würden
Steuererhöhungen  und vielleicht auch «ine Gefähr¬
dung der DaweSstcherungenbedingen. Wie die Blätter weiter
erklären, handelt es sichn i cht um einen formellen Protest
Parker Gilberts, zu dem er nur bei Borliegen eines Defizit»
berechtigt wäre.

preffestimmen.
Der „Lokalanzciger" teilt mit, daß die Sorgen des Repa¬

rationsagenten in einer Unterredung zwischen dem ReichS-
finailzministcr und Parker Gilbert besprochen werden sollen.

Die „Germania" erklärt, daß man sich dem Schritt deS
Reparationsagenten gegenüber am besten so Verhalten werde,
wie es einem Vertrauensverhältnis zwischen Gläubiger und
Schuldner förderlich sei.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: „Es ist

OrieNtierUNg vi . iv », hiiv  u , >v . t >.,II > wu » ; imi/i vuuuuii ivu*
de«, tvenn er Bedenken, die er hat, mitteilt. Durch die Ver¬
öffentlichung eines derartigen Schrittes aber erhält er best
Charakter einer Einmischung in die in,i«rdeutschen Angrsegrn«
heilen, und eine solche muß entschieden zurückgewieseu werden."

Stresemann über die Lage.
Uebernahme weiterer Lasten dnrch r ) Reich. —

Ren« Verhandlungen mit Pole»
, .? Eblich einer WahlkretStaguna der hleftfchen.

AahUreiSverbände tn Ltegnitz sprach Reicht ßenmint«
st« Dr . Stresemann  über die gegeni cttge all¬
gemeine politische Lage.

In ausführlicher Darleau - i der v rtfchaftlichen
Lage betonte der Relchsmintster, . g wir vom Stand«
Punkt der gegenwärtigen Lage ohne Zweifel Positive
Ergebnisse buchen können: Rückgang der Arbettsiostg«
reit und Zunahme der inneren Kraft . Das dürfe aber
keineswegs dazu führen,

die wirtschaftliche Gesamtlag«
als gesichert anzusehen. Dir können, so erklärte Dr.
Stresemann , angesichts der gesamtdeutschen Produktiv-
kraft ausländische Anleihen noch weiterhin aufnehinen,
aber zweifellos kann dies nicht eine Dauereinrich¬
tung sein.

In der ganzen « «»gabewirtschaft dürfen wlp
nicht »e» Eindruck eine» wohlhabenden Volkes er¬
wecken. dag Wir in Wirklichkeit absolut nicht sind.
Hand in Hand mit der Besoldungsvorlage muß eins
weitgehend« verwaltungSresorm gehen. Rach den not¬
wendigen vnSgaben für Besoldungsreform und sür
da» LiquidattonSfchadengeseh kann daher die Neber«
«ahme weiterer Lasten durch da» Reich bei dem Schul¬
gesetz nicht in Betracht kommen.

In Bezug auf da» ReichSschulgesetz  er¬
klärt« der Minister., die Deutsche BolkSpartet wüns ' e
die freie Entwickelung aNev Schularten sicher zu

.stellen. Aber sie werde nicht die Hand dazu bieten, i
durch Fortfall der fir-  s .-ileu Verantwortlichkeit einen
Anreiz zut Bildung >.euer Schulen zu gebtzn, sondern
iset der Meinung , daß die Umbildung von Schulen
nur dann zu erfolgen habe, wenn st« unter voller
Verantwortlichkeit der beteiligten Länder und Gemein¬
den erfolg?.?mZusammenhang mit den wirtschaftlichen Fra«etonte Dr . Stresemann die Fortführung der

va Rücksicht aus vte Lage Ostpreußens gevoten sel.
Be: gutem Willen werde man aber auf beide» Selten
zu emer Verständigung kommen können.

Der „Schritt" Parker Gilberts.
Eine amtliche Erklärung.

Zu den verschiedenen Prcsseuieldnngen über einen
angeblichen Schritt des Generalagenten für Re>ara-
ttonSzahlungen aus Anlaß der zur Zeit dem Reichstag
unterbreiteten Gesetzesvorlngenerfahren wir folgendes:

Im Zuge Per  zwischen txm Reich»,niiiister ver
Finanzen und vem Generalagenten für ReparatiouS-
zahluugen seit längeren , gepflogenen (Sn
örtern « gen  über die Finanz -, Kredit- »»v Wirt¬
schaftslage in De rts. tanv in ihren Auswirkungen auf
den TaweSpla» hat der Generalagent dem ReichS-
finanzminister eine Darlegung  seiner Slussassung
über daS össeiitliche Finanzwesen und über die Kredit¬
politik ln Deutschland übersandt. Diese Darlegung
liegt den weiteren Besprechungen  zwischen dem
RelchSsinanzminister und dem Generalagenten zu¬
grunde , die bereits begonnen  habe «.

Arbeitsaufnahme am Montag.
Nahezu einmütiger Beschluß der Berg¬

arbeiter.
Nachdem der Reichs,irveitSininister auf Antrag

der vorgrrbeiter de , DchicdSst rn-.-i für den mittel¬
deutschen Braunkoh 'eubeegbiu für veri' invliß erklärt
hatte , hat d e in Halte versammelte Beegarb iler-
delegiertenkonserenz fast eiusiimmig die Wi ver .s-
ne.hme der Arbeit am Montag beschlossen. Davit nat
der Streik ver 7t»NUN mittcldcntschei, Beryll » iter . v r
wie seit lange», kein vohukampf vie Oesseutii.hkeit be¬
wegt hat , sein Ende erreicht.

In der ersten Entschließung, mit der sich die Bcrg-
arbeiterdeleglertenvevsainmlnng mit großer Mehrheit
für die Annahme des Schiedssprüche? aussprach, wird
die Erhöhung der Löhne um 11,ö l Prozent als ein
großer Ersvlg der Gewerkschafte.> bezeichnet. „Weint
die Erhöhung, " so heißt es I» der Entschließung,
„auch in Anbetracht deS daniedcrlie wilden Standes der
mitteldeutschen Braunkohlenwerke keine Voile Befrie¬
digung auslüst, so spricht fl .) die Konferenz dennoch
unter Verück,ichtignng aller Umstände für die An¬
nahme des Schiedsspruches aus und beauftragt d,e
Organisationsleitung , die Berbindlichkeitserklärung zu
beantragen . Mit der zwischen den Tarifparteien ge¬
troffenen Vereinbarungen über Zurücknahme der Kün¬
digungen, Maßregelungen , Koutra ' tbrnchsstrafen und
WohnungSküttdtgungen betreffend, erklärt sich die Kon¬
ferenz einvoritzanden. Die Konferenz würdigt die

opfernde Tätigkeit aller Funktionäre währenv veS
Kampfes und spricht ihnen dafür ihren Dank au«.
Sie erwartet , daß die Kameraden überall für dtp
Wiederaufnahme der Arbeit elntrcten , wie sie für dir
Ntederlegung der Arbeit ctngetreten sind."

preuyenrag ver Vemorraren.
Für die Gemeinschaftsschule und den Ein¬

heitsstaat.
Am Sonnabend und Sonntag fand in Berlin dev

Preußentag der Deutschen Demokratischen Partei sta:§.
Die Taauna wurde etnaeleitet durch eine Reihe von
Eondcrtagungen ver Fachausschüsse. Besonder» beälö»
tet wurden die Verhandlungen des .Kulturau »s..iusfeSl
über die aktuelle Frage des Reichs,chulgefetzcs. Al«.
Ergebnis der regen Aussprache wurde eine Entschlto-
ßnng angenommen, in der sich die Deutsche em»
kratftche härtet für die ln der Verfassung als ieZ
schule gesicherte GemeinschaftsschuleauSspricht, oieH
Einheit der deutschen Kultur , die Bildungshöhe W
deutschen Schule und die Festigung der dentf^ ^
Volksgemeinschaft am besten gewährleiste. Ingroßen Kundgebung im Sitzungssaal«des Preußisch

andtagS sprach der Vorsitzende der preußischen Lan^
L ^ ?" ton. Iustizrat Falk - Köln, über die „demo,
kratische Politik ln Preußen ln den letzten Wahrer"
Im Laufe der Aussprache trat der Parte vorsitzet
RetchSmlntster a. D. Koch , mit großer Entschtel
heit für den deutschen Einheitsstaat  ein . *
Zusammenhang damit wies er darauf hin, daß d«
Reich nach der Verfassung verpfli -tet  sei , von fl
aus die Groß-Hamburg-Frage zu lösen, wenn ' Ati
ftfjen Preußen und Hamburg keine Einigung erfolg

Der AnKvilrüge Ausschuß erneut vertagt
Wiederzusammentritt a», Montag.

fr* Berlin, 23. Oktöber.
Der Auswärtige Ausschuß  des dfeichstage»

konnte an, Samstag we e:> der vorgerückten Zeit hie
Besprechung des Genfer B e r h a n d I u n g s e r g e l>•
nissrs,  an der sich auch Reicheaußenminister Dr.
Sircsenrann  wiedcrbo 't be eiiigte, nicht zu Ende
führen. Der Ausschuß Hit sich deshalb erneut vertagt
uns wird die Dislusiion am Montag fort setzen . ,

„Der Daweerpran qefäftrdei!"
Neue fran östsche Verdächtigungen gegen Deutschland.

cf  Paris . 22. Oktober.
Die Angst vor einer Revision des Dawesplanes

ist in Frankreich groß. Unter der Ueberschrkft „Der
Dawesplan gefährdet!" kommt Vertinar  im „Echo^
de Pari .̂" auf das Schreiben Parker Gilberts
an die deutsche Regierung zu sprechen. Pertinai sagt.
Parser Ci l ert hätte die deutsche Regierung verständigt,
daß ihre Büdget - Politi ? auf den Ruin des
Dawesplanes  ansgehe , er habe daher „die deut¬
sche Regierung zur Ordnung gerufen ." Die
deutsche Rcrieruna stelle den Grundsatz auf. daß all«.
Kapltalaus.' aben durch Anleihen und nicht durch
Steuern  zu decken seien. Daher gebe es in Deutsch¬
land ein gev ölnliches und ein außergewöhnliches Budget,
Die Unklarl,osten in den Verrichtungendes Schatzamtes
erlaubten cs dem Finanzminister, nach seinem Gutdün¬
ken vörzu eheil und die Uederwachung des amerikani-
scheu Komn.sssars irre zu führen. Jnnerpoliiifche Beweg¬
gründe - " >en bei diesem Vorgehen vielleicht auch eine
Rolle spielen. Aber in der Hauptsache handele es sich
darum, auf diese Meise alle Organisationen , die
den Revenchekrieg vorrbereiteten.  unterstütze«
Ui können. (!) Auch nach dem Berliner Lorresponden»
ten des Matln " beginne die Finanzpolitik de« Reiche»
beunruhigend  zu wirken und man könne daher orr-
stehen. daß Parker Gilbert und mehrere bedeutende dem»'
sche Finanzlente es als ihre Pflicht erachtet hätten, «ineit
A l a r mr u f auszustoßen.

Das Gndo des KsdtsnstretkSo
Oie Bergarbeiter nehmen den Schiedsspruch att'

fr* Berlin, 23. Oktober.
Bei d r am Samstag mittag 1 Uhr stattgeflindcneck'

Versammlung der Ar beiterd eie gierten  ink'
Bercarbelterktlkit forb eine eingehende Besprechung dt^,
durch den R .' ichsschfichtLr am Freitag abend gefälltelt'
Sch'edsfpr! chs ft' tt der allgemein mm A"sdnick kam»
daß der Spruch ein Koinpromiß  darstelle, bas dch
Ansprüche.; der Arbeitnehmer nicht ' . nz aer^ t würd^
das aber innnerdin einen bedeutsamen Fortkchritk'



AffUMibrr dem bisherigen Zustand darstelle . An der an
die Lknssprache aiigeschlolscneii Abstimmung über An»
nähme ober Wlifrfjnunn des Schiedssprüche « stimmten
8R1 Delegierte mit „ Ja " , und 36 mit „N 1 1n " .
während drei Zettel unbcschrikben abgegeben wurden . Da¬
mit habe » sich die Beraarbeiter für die Annahme
entschieden , sodah der iehte Entscheid nunmehr bei den
Arbeitnehmern liegt.

Erste Forderung auf Kohlenpreiserhöhung.
Das Mitteldeutsche  Braunkohlensundlkat und

das Ostelb Ische  Braimtohiknsnnditat haben die so«
fort ine Einbernfun  g einer aemelnsamen Sitzung
des Reichsfohlen verba » des  und des nroftett A u «»
fchuss < s des N elchskohl « n rates  mit der Tages¬
ordnung : „Neuregelung der Preis « für den
Mitteldeutschen Vraunkohlenberilbaii"  bi«
antragt.

Oer Bergbau lehnt ab . — Verbindlichkeit ««'
erklärung des Schiedsspruchs.

Zu gleicher Zeit wie die Drlegiertenversammlung der
Bergarbeiter taute in Salle auch eine Versammlung der
industriellen Verbände  des Braunkohlenberg»
baues mit derselben Tagesordnung . In der Sitzung kam
einhellig die Ileberieugnng rum Aurdruik . das , der vor«
geschlagene Umfang der Lohnerhöhung ohne  gleichzeitige
Seraufsrtziliig auch der Kohlenpreise  eine Unm » g-
lichkeit  darstelle . Infolgedessen lehnte  die Jndustriel«
lenversammlunu den vom Reichsschlichter gefällten Schieds¬
spruch ab . Der Reichs arbeite minister  hat nun.
nachdem ihm von Arbeitnehmerstite ein diesbezüglicher
Antrag vorlag , den Schiedsspruch für verbind«
l i ch erklärt , worauf eine in Halle einberufene »eueKoa,
ferenr  der Vergarbkiterdeleglerten fast einstimmig
beschloß, die Arbeit am Montag wieder 1>uf»
t UNt hmen.

Aeuesvöinrage.
Mt tlktichSministelbesprechuna beschäftigte sich mit demeSermsf»an grsellschaftltchen Verpsllchtungrn.Man»var sich

rüber einig , daß di« Veranstaltungen von Festlichkeiten in Berlin
«inen Umfang angenommen haben , der sich mit den Wirtschaft«
tichen und sozialen Verhältnissen nicht , mehr verträgt . Mau ist
deshalb auch im Kabinett der Ansicht , das, man Einladungen zu
derartigen Veranstaltungen nur noch in beschränktem Umfang«
Folg « leisten könne.

— Mit dem 1. November scheide« aus dem Heeresdienst a »S:
der General der Artillerie Bleidorn , Inspekteur der Artillerie;
Generalleutnant Ritter v. Haack, Chef d«S WrhramteS im Reichs¬
wehrministerium ; Generalleutnant Wetzell vom Stab de»
.vruppenkommandoö I.

— Rach einer Vorlage des verllner Magistrats soll in Berlin
»ine Bauausstellung in grobem Matzstabe geschaffen werden , di«
dauernd grössurt bleibt und jährlich durch Erweiterungen und
Rebenauöstellungen ergänzt werden soll.

— Der Rrichsverband der Deutschen Industrie erklärt rin«
Wiederausnahme der deutsch-polnische » HandelövertragSvcrhand-
kungrn für wünschenswert und stimmt der Anregung , zur Unter«
pühuug der amtlichen Verhandlungen mit polnischen Wirtschaft »«
'»crtretcrn zusammenzukommen , zu. Der Termin hierfür ist aus
oen 6. Dezember 1927 festgelegt worden.

— Die Zahl der offiziell unterstützten Erwerbslosen beträgt
« ganz Frankreich 9705 gegenüber 10 549 in der Vorwoche , von
denen auf Paris 4580 entfallen gegenüber 5001 in der Vorwoche.

— In Nncstriiigcn , Wilhelmshaven und Bockhorn sind n »ge-
sähr 50 Personen an ParathphuS erkrankt . ES handelt sich in
allen Fällen um leichte Erkrankungen.

— DaS albanische Kabinett hat demissioniert . DI « Demission
soll auf Mciniingsverschicdenheiten aus dem BerwaltungSgebirt
zurückzuführen sein . Die Minister werden im Amte verbleiben
bis zur Bildung eines neuen Kabinetts.

— Wie ans Tokio berichtet wird , kündigt man dort an , dab
der neue russische Botschafter in Tokio Bubychesf , nicht aber
Rakowski , sein werde.

Aach der ersten Lesung.
Die erste Lesung der BcsoldungSvvrlagc im Reichstage

'st vorüber . Sic war kurz und schmerzlos . Allerdings nur
»adnrch , das ; man — wie das bei der ersten Lesung wichtiger
Vorlagen meist geschieht — mit die Schwierigkeiten zunächst
nnmal herumging . Der Neichsfinanzminister beschränkte
Ich daraus , zu der ninstritlenen Frage des LänderwunscheS
>ns ändere Verteilung des Einkoinmenstencrcrtragcs einfach
;n cstklären , das ; die Rcichsregicrung für eine Acndcrung
res Finanzausgleiches nicht ju haben sei . Und auch die
Sprecher der Regicrnngsparteicn äußerten sich über diesen
stnnlt sehr zurückhaltend . Das gilt insbesondere für den
stcdncr der Bayerischen Volkspartci , den Abg .^L eicht . Man
veiß , das, sich diese Partei am energischsten der — von
Bayern ausgehenden — Abändernngsanträgc der Länder
mgenommcn hat . Aber bei der ersten Lesung gab der
llbgcvrdnetc Leicht nur eine sehr vorsichtig formulierte Frak-
lionserklärung ab , die den Differcnzpunkt nicht berührte,
Widern nur durch die Wendung andeutcte : „ Bor allem aber
nus ; auch im Auge behalten werden , das ; die Regelung der
vcsoldttngSvcrhältnisse der Rcichsbcamten naturgemäß eine
ktückwirkuug auf die Besoldung der Beamten in den Ländern
und Gemeinden auSübt . Die Prüfung der Deckungsfrage
wird sich daher aus alle diese Gebiete zu erstrecken haben ."
fluch der Schluß der Erklärung klingt sehr versöhnlich aus:
^Wir geben uns der Hoffnung hin , das ; die Beratungen des
klnsschttsseS eine befriedigende Lösung aller einschlägigen
fragen erzielen werden ." Sehr scharf gegen den Reichs-

/inanzminister wendet sich indessen das parteiamtliche Presse«
»rgan der Bayerischen Volkspartei , die „ Bayerischc -Bolls-
Partei -Korrespondenz " . Sic schreibt u . a ., die Rede Dr . Köh¬
lers lasse bedauerlicherweise die erhoffte Rücksicht auf die
manZiellen Schwierigkeiten vermissen , m welche die Länder

durch die Besoloungovorlage des Reiches gebracht wurden.
Zwischen den läuderfrcnndlichcn Bekenntnissen Dr . Köhlers
,nd dem unhaltbare » Standpunkt , den er in der Dccknngs-
trage . jetzt den Ländern gegenüber einnahin , klasse ein Ab-
»rund . Seine Rede im Reichstage sei die Rede eines Mi¬
nisters , der sich verfahren habe . Es klinge wie ein Hohn den
Ländern gegenüber , wenn der Neichsfinanzminister erkläre,
oberster Gesichtspunkt bei der Besvldungscrhöhnng müsse die
Rücksicht auf die Ordnuna der ReichSkinaitzen kein . Den

Grunviap , ikmi «w . Köhler »n vezug ans die Lander prokla¬
miere , verletze er in gröblichster Weise in bezup ans die
Länderfinanzen . Er zwinge durch sein Vorgehen die Länder
zu einer Dcsizitwirtschaft . Man könne auch nicht gut denken,
daß Dr . Köhler der Meinung sei, cs brauche in bezug aus
eine Aendcrnng deS Finanzausgleiches überhaupt nichts zu
geschehen . Eine solche Auffassung hieße soviel wie eine Krise
provozieren.

Soweit die genannte Korrespondenz . In den Verhand¬
lungen des HauShaltansschusscS , an den die Besoldungs-
Vorlage jetzt überwiesen worden ist , wird man Gelegenheit
haben , über diese Fragen ausgiebig zu diskutieren , da ja
z >v e i Gcsetzentwürft vorlicgen : einer in der ursprünglicheu

Fassung der RcichSrcgicrnng und ein zweiter , der die
bayerischen Wünsche nach den Beschlüssen des Rcichsrates be¬
rücksichtigt . Ob man zu irgendeiner Koinpromißsormel
kommt , läßt sich heute noch ebensowenig sagen , wie sich da»
Schicksal des Schulgesetzes  übersehen läßt , mit dessen
Beratnng der Bildnngsausschuß des Reichstages inzwischen
begonnen hat . Daß sich nunmehr auch noch der Reparation »«
agent in die Angelegenheit der Decknugsfrage der Besoldungs¬
erhöhung wie der übrigen NegicrungSvorlagen an » der jüng¬
sten Zeit eingcmischt hat , trägt natürlich auch nicht gerade
zur Erlcichtcrnng der ganzen Situation bei . Der Schritt de»
Herrn Parker Gilbert ist im übrigen geeignet , uns wieder
einmal znm Bewußtsein zu bringen , wie wenig wir unter
der Last des Versailler BcrtrageS und des DaweS-
Abkommens noch Herr im eigenen Hause sind . Es ist viel¬
leicht ganz gut , daß wir daran erinnert werden : weite Kreise
unseres 'Volkes denken sonst überha " vt nicht nick" an dies»
unangenehme Tatsache!

Mische TagrMau.
- » Lockerung . WohnnngözwangSwirtschast in Preußen.

Der preußische Mi . 1er für Vvlkswvhlfahrt hat über die
Lockerung der Wohnungszwangswirischafi eine dritte Verord¬
nung erlassen » in der bestimmt wird , daß in den Gemeinden
ohne Wvhnungsmangel mit lve » ig«n Ausnahmen die Vor¬
schriften des Wohnnngsmangelgcsetzes nebst den dazu erlassenen
Nussührungsbeslimmungen keine Anwendung finden . Die
Aufsichtsbehörden können jedoch anvrdncn , daß in einzelnen
Gemeinden ohne Wohnnngsmangel die Vorschriften deS Woh-
UttngsmangelgejetzcS Anwendung finden.

+•  Im Hauptanöschuß deS Preußischen Landtages schloß
die Erörterung über die Unwelierschäden ab . Es wurde ein
Antrag angenommen , wonach daS Staalsministerium ersucht
wird , zur Behebung der Scl )äden und zur Linderung der Not
dafür Sorge zu tragen , das, ausreichende Mittel bereitgestellt
und schleunigst Beihilfe » gewährt werden , wobei die mittleren
und kleineren Besitzer » i erster Linie zu berücksichtigen sind . In
allen Fällen , in denen biSyer Landwirte begründelcrweise mit
Staatsstcuern im Rückstand geblieben sind , diese niedergeschla¬
gen werden , die staatliche Grnndvermvgenöstener gestundet
and in Fällen dringender Rot ganz oder teilweise niedergeschla¬
gen wird , auf die Reichsregierung dahin cinznwirken , daß
Niederschlagungen und Stundungen von Neichssteuern in
gleichem Maße erfolgen , die zurückgeforderten Kredite weiter
ms ein Jahr gcstnndct werden . Bei Pachtland soll ein Erlaß
.»der eine enlsprccheiidc Ermäßigung des Pachtbetrages ge-
nährt tverden.

, Deutscher AeichStag.
»e *H«. 22. Okt.

Ohne Aussprache nimmt daS HauS zunächst in allen drei
Lesungen an : Ein Gesetz über Mündclsicherheit von Wertpapieren,
die nicht auf NeichSmark , sondern auf Goldmark usw . lauten,
ferner daS internationale Ucbereinkommen über Krankenversiche¬
rung und eine Novelle zum Gesetz über die Bschäftigung von
Frauen vor und nach der Niederkunst , die die Aussicht über die
Ausführung des Gesetzes regeln.

Darauf wird die erste Lesung der Novelle zum
BersorgungSgesetz

(Erhöhung der Kriegsbeschädlgtenbezüge ) fortgesetzt.
Abg . Weber -Düsseldorf (Komm .) begründet einen Antrag , der

wesentlich höhere Renten vorsieht als die Vorlage.
Abg . Dietrich -Franken (Nat .-Soz .) bezeichnet den kommuni¬

stischen Antrag als ein Agitationsmittel ohne jeden Wert für die
Kriegsopfer.

Damit schließt die Aussprache . — Die Vorlage wird dem
Ausschuß für Kriegsbcschädigtenfragen überwiesen . ES folgen die
Interpellationen und Anträge zum

mitteldeutschen Bergarbeiterstreik.

ReichsarbeitSminister Dr . Braun»  erinnert daran , daß
gestern der Schiedsspruch gesällt worden sei und fügt hinzu : Ich
erwart « noch in den nächsten Stunden di« Mitteilung der beiden
Parteien Uber Annahme oder Ablehnung dr » Schiedssprüche ».
Falls nicht beide Parteien ihn annehmen , werde ich noch heut«
über di« Frag « der BerbindlichkeitSerklärung entscheid««. AuS der
Tatsache , daß sich beide streikend « Parteien über dir Einzelheiten
einer eventuellen Wiederausnahme der Arbeit am Montag voll¬
kommen geeinigt haben , darf man wohl den Schluß ziehen , daß
aus beiden Seiten der Wunsch und di« Hoffnung auf Arbeitsauf-
nahm « am Montag besteht.

Abg . Dr . Schol , (DVP .) beantragt , bei dieser Sachlage die
Interpellationen und Anträge von der Tagesordnung abzujetzcn.

Abg . Koenen (Komm .) protestiert gegen eine Absetzung von
der Tagesordnung.

Abg . Wels (S .) bedauert den Antrag der Regierungsparteien.
Abg . Stöhr (Nat .-Soz .) wendet sich scharf gegen den Antrag

Scholz.
Nachdem noch die Abg . v. Graese (Bölk .) und Urban (linker

Komm .) gegen den Antrag Scholz gesprochen haben , wird dieser
Antrag unter Pfuirufen der Kommunisten gegen Sozialdemokra¬
ten , Völkische und Nationalsozialisten angenommen.

Die Anträge und Interpellationen sind damit von der Tages¬
ordnung abgefctzt.

Auf der Tagesordnung stehen noch die erste Beratung einer
Abrede zwischen der deutschen Negierung und der Negierungs«
kommilfion deS Saargebiets über Angelegenheiten der

Sozialversicherung des Saargebiets.

Die Vorlage wird in erster und zweiter Beratung ange¬
nommen.

Ter dritten Beratung wird von dem Abg . Stöhr (Nat .-Soz .)
widersprochen.  Dieser Widerspruch , durch den die Annahme
>der Vorlage vor der vierwöchigen Sitzungspause unmöglich gemacht
wird , gibt Anlaß , zu Entrüstungskundgcbungen verschiedener Ab¬
geordneter.

Präsident Löbe : Mir wird soeben von einem Negierungsver-
trctcr milgctcilt , daß die Sozialrentner de» Saargebiets bis zum
Haimar auf die Erhöhung ihrer Bezüge warten müßten . Ivenn die

«ortage heute nicht angenommen wirb . Ich weiß nicht , Herr Abg.
Eiöhr , ob Sie es veraniworlen können , durch Aufrechterhaltung
Ihre » Widerspruches diese Wirkung für die notleidenden Sozial-
rcntncr zu erzielen.

Abg . Stöhr : Sie können ja am Montag die dritte Beratung
vornehmen . Ich halte meinen Widerspruch aufrecht (Entrüslungr-
tundgebungen ).

Präsident Löbe:  Gegen diesen Widerspruch können wir di«
Vorlage nicht annrhmen . Ich muß aber bekennen , e« ist in ' der
Geschichte diese» Hause « noch nicht vorgrkomnken » daß jemand ohne
jeden Grund lil« Verabschiedung einer Vorlage vereitelt , dir für
viel « tausend Sozialrentner von so großer Bedeutung ist. Ohne
jede » Grund , denn alle », wa « «in Abgeordneter sagen und - er-
reichen will , kann er heute noch in der dritten Lefung erreichen.
Wir haben vollkommen Zeit dazu . (Lebhaste Zustimmung .)

A^g. Koch-Weser (Dem .) : Ich will nur srststellen , daß die
überaus große Mehrheit de» Hauses e» als einen unerhörten Miß-
brauch der Rechte einer kleinen Minderheit ansieht , wenn da » Recht
znm Einspruch dazu benutzt wird , die Interessen der Bevölkerung
zu schädigen . Wir verurteilen diese» Vorgehen auf da » schärssie.

Abg . Leicht (Bayer . Vpt .) betont , e« sei ein Trauerspiel , da»
von einer verschwindend kleinen Minderheit de» Reichstag » hier
aufgeführt werde . Den Schaden hätten die armen Saarleute zu
tragen.

Abg . Dr . Kahl (D . Bp .) verweist auf eine Bestimmung , wo-
nach in außergewöhnlichen Fällen der Reichstag von der Geschäft «,
ordnung abweichen könne.

Abg . Stöhr (Nat .-Soz .) hält unter größer Erregung de«
Hause » trotzdem an seinem Widerspruch fest.

Auch gegen den Vorschlag de» Abg . Kahl «rheben dl«
Rationalsoztaliften Einspruch . Damit ist dies« Augelrgenheit er»,
ledigt , di« dritte Lesung kann nicht «rsolge «.

Da » Hau « vertagt sich. Der Präsident schlägt vor , die nächst,
Vollsitzung am 22. November abznhalten . Die völkischen , Kom¬
munisten , Nationalsozialisten und Sozialdemokraten beantragen,
die nächste Sitzung am nächsten Montag abzuhalten . Dieser Antrag
wird nach lebhafter GeschäftSordnungSdebatt « abgelehnt.

Zum Schluß der Sitzung macht der Präsident noch Mit¬
teilung von dem plötzlichen Ableben des Abg . Wormit (Dnat .), de»
jn Ostpreußen gewählt war . > . . , , )!

Schluß 14H Uhr . . • ,/ \ r
> ± .. . -i

- t * . • »
Der weiter « Arbeitsplan . _

Nach seinem Wicderzusammentritt am 22 . November wird der
Reichstag bis zum 20. Dezember ohne Unterbrechung tagen . Jn
dem Tagungsabschnitt vom 22. November dir 2V. Dezember soll
auch die erste Lesung des Etat » für 1928 erledigt werden.

Da » Schulgesetz im vildungSauSfchuß.

Ter BildunaSausschuß deS Reichstag » befaßt « sich mit der
aeschästlichen Behandlung des Reichsschulgesetzes . Auf Vor¬
schlag des Vorsitzenden , ?lbg . Dr . Mumm (Dntl )̂, wurde zum
Berichterstatter Abg . Dr . Rheinländer (Ztr .) gelvählt.
Sozialdemokraten und Komniunisten enthielten sich dabei der
Stimme , nachdem ein sozialdemokratischer Antrag , den Abg.
Dietrich -Thüringen (Soz .) zum Berichterstatter zu wählen,
abgelehnt worden war.

Der Ausschuß will die Vorlage so fördern , daß di » zweit«
Beratung im Plenum möglichst noch vor Weihnachten er¬
folgen kann . : ..v .

Lokales und Allgemeines.
Wetterbericht vom 23 . vktobe ».

Ein Randwirbel der neuen «zeanifchen Zyklone hat
England errcickst. Ein breites Regengebiet überdeckt Eng-
lau .' und ganz Westfrankreich und wird auch unser Erbiet
streifen , unsere Witlerung in dm nächsten Tagen wird
voraussichtlich allgeiuein unter dem Etnsluffe dieser neum
Zyklone frel>:n.

Borausslchtlich « Witterung bis Mon¬
tan:  Mildes , trübes und meist regnerisches Wetter , zeit«
weile auffrischende westliche und südltch« Winde.

*

— Zahlung der Bersortuinasrenten . Entgegen der
sonst übliche » Zahlung der BersorguugsrenteN am 29.
ds . Mts . für den kommenden Monat sind , wie der
Reichsbund der KriegsbeschäVigten mitteilt , die für Mo»
nat November sälligen Renten nach dem Reichsversor-
gungsgeseß . dem Altrenlnergesetz und dem Kriegsper-
konenschädenge 'ei; (einschließlich der Vorschußzahlung auf
die zu erwaxtenoe RentenerhLhung für Oktober und No¬
vember 1927 ) ausnahmsweise schon am 27 . Oktober an
zu zahlen.

— Sonntagsrückfahrkarten an Allerheittgen . Sonn-
tagsrücksahrlartcn werden an Allerheiligen (1. Novem¬
ber ) in den Reichsbahndireltionsbezirlen Köln , Trier,
Mainz , Frankfurt a . M .. Karlsruhe , Stuttgart und Lud-
wigsbafen und im Eifeiibalmdireltionsbezirk Saarbrücken
ausgegel en. Sie gelten im Bereiche der Deutschen Reichs-
bahngescil 'chaft zur Hinfahrt am Montag , den 31 . Okto¬
ber von mittags 12 Uhr an — zu einzelnen durch Schal-
teranschlag bekanntgegebenen Zügen schon ab 11 Uhr
— sowie an Alierheiligen , Dienstag , den 1. November.
Zur Rückfahrt sind diese Sonntagsrückfahrkarten gültig an
Allerhestigen . außerdciu am Mittwoch , den 2 . November,
am lehteren Tage jedoch mit der Einschränkung , dab die
Rückfahrt auf der Zielstation der Sonntagsrückfahrkarte
spätestens um 9 Uhr von Unterwegsstationen spätestens
mit dem Zuge angetreten «verden muß . der die Zielsta-
tlon um 9 Uhr verläßt . Die Rückfahrt ist nach 9 Uhr
ohne Fahrtunterbrechung zurückzulegen . Es wird noch be¬
sonders darauf hingewiesen , daß die am Samstag , den
29 . Oktober und Sonntag , den 30 . Oktober gelösten
Sonntagsrückfahrkarten nicht über Allerheiligen gelten.
Mit den an diesen Tagen gelösten Soniltagsrückfahrkarten
muß die Rückfahrt am Montag , den 31 . Oktober fvä»
cstens mit dem Zuge angetreten werden , der die Ziel-
talion der Sonntagsrückfahrkarte um 9 Uhr verläßt«
5ür beit Zugverkehr gilt Allerheiligen nicht als Feier-

uig , d . h . an diesem Tage verkehren die im Fahrplan
mit „S " (an Sonn - und Feiertagen ) gekennzeichneteth!
Züge Nicht. ;

— Eßt Aepfel . Die Obsternte ist vorüber . Ueberall
gibt es jetzt schönes und wohlfeiles Obst , vor allem auch
billige und schmackhufte Aepfel . Das sollte man sich in
allen Volkskreisen gebührend zu Nutze machen . Der Apfel-
genuß , besonders unmittelbar vor dem Schlafengehen , ist
ein bewährtes Mittel zur Förderung der Gesundheit.
Der Apfel liefert nicht nur eine gute Nahrung , er ist zu¬
gleich ein hervorragendes diätetisches Mittel . Er enthält
n c7r Phosphorsäure tn leicht verdaulicher Verbindung als
irgend ein anderes pflanzliches Eneuanis der Erde . Sein.
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<v'nut:, uu .ik « un .nmeiDor vor oetit tod)l«?enncl)cn,
wir « oorleilfiaft auf das Gehirn , regt di « Leber an.
föcdert einen ruhigen Schaf . desinfiziert die Mundhöhle,
bindet die llberschü iigen Säuren des Magens Md fördert
die Tätigkeit der Nieren.

# Dirnstnitanrechnung für Schwerkriegsbeschädigte.
Vom ReichSvervand Deutscher Kriegsbeschädigter und Krie-
aerhintrrbliebener wird uns geschrieben: Es dürfte heut«
schon in weiten Kreisen bekannt ein , daß für die bei den Be«
Hörden tätigen Schwerkriegsbeschädigten sich schwere Härten
gerade in der Anrechnung der Militär - und Angestellten-
dienstzeiten aus das Bcsoldnngsdienstalter ergeben haben,
deren Behebung eine der vornehmsten Pflichten des Staate«
sein mühte . Der Herr ReichSfinanzministrr Dr . Köhler ha«
auch in seiner Rede am 11. September 1927 in Magdeburg
erklärt , daß eine Verbesserung der Anrechnungsverhältnisse
für die Schwerkriegsbeschädigten im neuen Besoldungsgesetze
geplant sei. Um so grosser ist deshalb di« Enttäuschung , daß
in dem RegierungSentwurse keinerlei Berücksichtigung der
Schwerkriegsbeschädigten stattaefunden hat und diese Gruppe,
welche doch altes dem Baterlandr geopfert hat , vollständig
übergangen wurde . Unser Verband , welcher diese Anrcch-
nungSangelrgenheit schon sei« Jahren tatkräftig bearbeitet,
wird deshalb alles versuchen, daß anläßlich der kominenden
Beratung wenigstens im Reichstage den Schwerkriegs¬
beschädigten und deren schwerbeorängten Lage volle» Ver¬
ständnis entgegengebracht und eine günstige Regelung der
AnrechnungSsrage erreicht wird.

Vvttetabe «d des Atndergarlens „ Sonnen¬
schein" . (Fortsetzung.)

Kerr Dekan erwähnte sehr richtig , daß es ihm fern
liese . gegen die Wiesbadener Schwellern zu ardeilen , zu-
mal er sie selbsi in jeder Klnstcht unterstützte . Es wäre
unchrtsiltch . den Mordurgrr Schwestern die Arbeit aus
den KänLen zu reißen und wäre es durchaus kein Fehler,
wenn außer den Wiesbadener auch die Marburger Schwe-
(lern tätig wären . Was den Krankenbettrag von 1 Mk.
monatlich onbetrißt , so ist dieser wirklich nicht unbescheiden,
zumal bei Minderbemittelten , trotzdem sie aus das wenige
Geld angewiesen sind , auch ohne den Beitrag mit der
gleichen Lieb « den Krankendienß leisten . Die Wiesbadener
Stadlschwestern haben es allerdings leichter, da für ihren
Unterhalt gesorgt wird.

Alle Mütter stimmten der Rede des Kenn Dekan zu.
Frau Schütz als Vorsitzende des Kindergartens

sprach ebenfalls aus dem Kerzen aller Müller und er-
klärte , daß es die größte Undankbarkeit gegen die
Schwestern wäre , ihre segensreiche Tätigkeit so zu lohnen
und sie ohne Grund abzuschicken.

Alle Mütter betonten , daß sie ihre Kinder nur in
den Kindergarten wellerschicken würden , wenn die Mar-
burger Schwestern an denen die Kinder mit großer Liebe
hängen , die Leitung weiter behalten,

Kerr Pfarrer W ' nzel suchte mit Ruhe die ausge-
regten Mütter durch eine Ansprache zu beruhigen und
bot , sich dis zum Entscheid zur nächsten Sitzung all s
reichlich zu überlegen . , . , _

Die Mütter beharren alle einstimmig aus die Mar-
burger Schwestern und können es nicht verzeihen , daß
ohne ihr Wissen Wiesbadener Schwester ins Amt gesetzt
werden sollen . Die letzte Entscheidung «st in einer am
Montag abend statlsindenden Sitzung , die vom Vorstand
der Kinderbewahrans « l« einberufen ist (um diese Räume
handelt cs sich). Die St .' dt . der Kirchenvorsland und
der Vorstand des Kindergarten Sonnenscheins wird an
der Sitzung teilnehmen . Um 10 30 schloß Frau Bürger-
meister Dr . Eberlein die Sitzung Die Müller verließen
den Saal von dem Gedanken i eseelt , daß die Marburger
Schwestern die Leitung übernehmen.

Grobe SffenlllcheDersammlung der Deutschen
ffrieftensaeletlfcbaff. Am kommenden Sonntag den
27 . 10 . 27 . abends 8 Uhr veranstaltet die Deutsche
Fr 'ledensgeseltschasl im Gasthauszur neuen Brücke (Kappus)
eine östentli ^ e Versammlung , in der der bekannte und
bete Volks «,dner der Deulschen Friedensbewegung
KerrKeinrlch Vierbücher - Aerltn . über die Frage spricht .-
„Ärlcc in Sich «7 - Was können wir tun ? " . Weile
Volkskreise tcs Deulschen Volkes leben dahin in der
Sorglosigkeit und in dem Glauben , der europäische Frieden
sei gesichert . Kerr Dierbücher wird aus die gefährlichen
politischen Spann '.-ngen Hinweisen , die in jedem Augenblick
wieder zur Katastrophe führen können . wenn nicht sofort
bei allen Dölkein und insbesondere im Deutschen Volke
alle Kräsle zur Bekämpsuug des Krieges mobilisiert werden.
Der Völkerbund ist leider noch nicht in der Lage , e' nen
Krieg zu verhinl ern , insbesondere dann nicht , wenn Groß-
Mächte in Konflikt geraten . 3n Europa besteht die akute
Gesahr des englisch . russiscken Gegensatzes . Auf dem
Balkan gährt es . Italien versucht aus dem Balkan
dieselbe verhängnisvolle Politik zu «reiben , wie Oesterreich
vor 1914 . In Deutschland sind starke Kräsle iw Gange,
um auszurüslen und die moralische Abrüstung der Geister
zu verhindern . Systematisch wird vor allen Dinge»
im Norden Deutschlands hg - Volk gegen den neuen
„Erbfeind Polen " ausgehrtzt . W nn nicht im letzten
Augenblicke die Völker und das deutsche Volk selbsl tn
seinen Massen den selten Wll . n zur Ablehnung des
Krieges offen an den Tag legen , werden wir . ehe wir
uns umsehen . in eine neue Katastrophe hineingetricben.
kerr Dierbücher wird zeige » , welche Mittel das Volk
ergreifen muß , um den kommenden Krieg zu verhindern.
Diese Friedensarbeit ist so wichtig , daß sie gegenüber
allen anderen Bewegungen im Vordergründe stehen muß.
Die Deullch « Friedensgesellschast ladet die ges mte Be-
völkerung , Frauen und Männer zu dem Vortrag ein.
3n der Diskussion isl Möglichkeit zur freien Aussprache
gegeben.

Deutsche Propaganda - GefeUfchafl Berlin
W. 62. Die Stadtverwaltung Friedberg teilt mit, daß
in der die Deutsche Propaganda -Gesellschaft Berlin W.
62 , Lutherstraße 50 belressenden Angelegenheit der Amts-
»erichtspräsidenl des Amtsgerichts Berltn -Mitle in einer
Cache u . a . den folgenden Bescheid gegeben hat:

„In der Sache geg "„ - hat . wie ich aus den
Akten ersehe , der Richter der Abteilung 42 den Berhand-

liingolermin aufgehoben und schriftliches Verfahren an-
seorbiifl , wozu cr gemäß 8 20 . der Bekanntmachung
,V. i Entlastung dir Gerichte vom 13 . Mat 1924 —
Reichsgescßblall Seile 552 ss.— berechtigt Ist. da der
Slieitwrrl den Betrag von 50 .— RM . nicht übersteigt.

cht eine derartige
I, wird es sich ein«
g mit dem gegen

In den Fällen , in denen das Ger
Anoidnung nicht von Amlswegen Iris
pfehlen , daß die Beklagten gleichzell ..
(tuen Jahtungsbesehl einaeretchlen Widerspruch oder
eine » gegen einen Vollsireckungsbesehl erhobenen Ein¬
spruch oder sonst nach Anberaumung eines Verhandlungs-
leimins Ichrisilich den Antrag slesten , von einer Termin-
»» beraumung obzulehen und im schrisllichen Verfahren
zu cnischeiden , indem sie sich aus die Milleilung des
Oberstaatsanwaltes bei dem Lundgerichl 2 vom l . August
1927 sowie daraus beziehen , daß ihre Verhältnisse ihnen
weder eine Reise nach Berlin noch die Annahme eines
Prezcßbcvollmächliglen gestalten"

Verband evangelisch - kirchlicher Frauen-
verene . Der Verbund evangelisch-KIrchltcher Frauen-
vereine hielt tn den Tagen des 16.— 20 Oktober in
Darmsladt seine Kauplversammlung ab . Die Tagung
begann am Dienstag mit einem BegrüßungSabend . Die
Verhandlungen am Mlllwoch wurden von Prälat Dr.
Dicht mit einer Ansprache eröffnet ; dann wird die
Besprechung Internen Angelegenheiten gewidmet , ebenso
die Verhandlungen am Donnerstag vormittag . Nach¬
mittags fand eine außerordentlich stark besuchte vssentltche
Versammlung statt , in der Oberktrchenrat Zentgraf einen
Vortrag über „Kirchliches Amt und Frauenvereine " hielt.

Vvangeltfattonsvorlrage . Das Thema des heu¬
tigen Vortrages lautet : „Vergebliche « Suchen ." Redner ist
K . Neumann . Kamborn . im Saale Eltsabelhenstraße I9e.

Deutsche Demvkrattfche Partei Der Orts-
verein Bad Komburg hält heute . Montag , den 24 . Ok¬
tober seine Monalsoersainmlung im „Taunus " ab . An¬
fang 8 .30 Uhr abends . Um zahlreiches Erscheinen des
Parteimitglieder wird g- delen.

Fubball . (Arbeiter Turn- und Sportverein Bad
Komburg -Kirdorf f. — Oberstedten I. 2 : 2 , 0 : 1) .
Mannschaftsausstellung von Komburg:

Fvller
Nowack DÜmbke

Brendel Gg . Katdt Kenkel
Gicktng Schnarr Kaiser Schnurr Barlhelmes
Um 3 Uhr trafen sich die beiden obengenannten Der-

eine auf dem Exerzierplatz in Oberstedten . Sofort ent¬
wickelte sich ein sekr slolles Spiel . Oberstedten konnte
n den ersten 30 Minuten durch einen Strafstoß in
Zührung gehen . Kierauf bis zur Kalbzeit Mittelfeld-
piel . nach Seitenwechsel nahm Komburg -Ktrdorf einige
Imstellungen vor . an dem der rechte Läufer sehll , der
>a brechle aufrückte , was sich dann sehr bemerkbar machte.

In den ersten fünfzehn Mtn . gelang es dem Kaibrechlen
durch eine Vortag « vom Mittelläufer zu einem Durch¬
bruch . wo er durch einen Fernschuß von 30 Meier das
erste T or sör seine Farben buchen konnte . Durch Zu»
sammenfinden der Mannschaft gelang es dem Kaibrechlen
wieder in den nächsten 10 Minuten das zweite Tor zu
buchen . Kierauf zeitweise Mittelfeldspiel bis zu einem
Elsmeler für Oberstedten , der aber vom Gästelorwarl
gut abgewehrt wurde . Das Resultat blieb bestehen bis
eine Minute vor Schluß , wo Oberltedlen durch einen
Strafstoß das zweite Tor erzielen konnte , womit das
Spiel 2 : 2 endete . Der Schiedsrichter leitete korrekt.

Im Vortrrg »abend de» Vereins für das
Deutschtum Im A««la»»d. am 1l. November tm Kur-
Hause , wird das Thema der Dichterin Maria Kahle
lauten : „Dom Kamps und deutscher Treue im Ballen¬
landl'

Oberurfeter Kerb Gestern bot die Ehaussee
Komburg — Oberursel das Bild einer wahren Völker¬
wanderung . In großen Mengen strömten die Einwohner
Komburgs nach Oberursel um am dortigen Volksfest
der „Orscheler Kerb " teilzunehmen . Ein Fußgänger
zählte aus seinem Wege nach Oberursel »63 ' Autos
Dadurch war es fUr die Fußgänger auch wirklich nicht
leicht , die Straße zu passieren . Dte Unzulänglichkeit dieser
Straße macht sich immer mehr bemerkbar . In Ober-
ursel selbst ist Großbetrieb . In den Straßen , Plätzen
und Lokalen herrschte ein Gedränge , das hervorgerufen
durch das schöne Kerdstwelter . mitunter beängstigende
Formen annahm . Der „Umsatz " dürste für Bude " - und
Karusellbesitzer gut sein . In den verschiedenen
Lokalen war Kochbelrteb . ebenso in den Sälen . Der
Pendelverkehr Halle bls in die Nach ! hinein zu iun . um
die Menschenmengen zurückzubesvrdern.

ASftperu Die Inslandsetzungearbellen im Orls-
bering Köppern der Landstraße Bad Komburg - Fried-
derg . sind beendet und die mit dem 10 . August d . Is.
angeordnelo Straßensperre wird aufgehoben.

& Höchsta. M. (DteNeueinteilungdssKrei-
Hoch  st.) In Kelkheim fand eine von der Zentrums-

im alten Manz wieder auflSven lassen, uno so wurde dt«
Stadt Haiger zum Mittelpunkt eines gmßzüaig angelegten
Derkehrstagcö , der bei fturfeut '•Ik' fud) einen glanzenden Ver¬
lauf nahm . Handel und Cktverbe kr Stadt Haiger beteiligter»
sich in ausgiebigem Maße an einer gni beschickte» Ausstellung,
die beredtes Zeugnis ablegte von dem vmwärtsstrcbcnden
Geist«, den Haigers Wirtsck)ast beseel,. Verbünde » mit dem
LukaSmarkt ist eine gutausgestaltcle Obst - und (YemüseauS-
ftcllung sowie ein« Tierschau , die von eluv, 300 Stück Grsß-
tiewn beschickt luor.

A Kiedrich . (P « ratyphu  8 .) Bei verschiedenen Fa¬
milien der hiesigen Gemeinde sind Fälle von Paralyphu « aus¬
getreten . Die Behörde hat ruiisassende Vorsichtsmaßregel»
ergriffen.

A Oppenheim . (Das KreiSamt Oppcnheint
gegen die Autospukgcschichic  n .) Nachdem sich
bereits in der vergangenen Woche die Polizeiverwaltung
Bingen energisch gegen die »wiederholten Rielduiigen , iu denen
von einem mysteriösen Auto und dessen a»atblick)en Schand¬
taten die Rede luar , aeivandt hatte , wendet sich nunmehr bat
hessische KreiSamt Oppenheim in folgenden Auslassung «»
ebenfalls dagegen : „Die in verschiede,»!,, Zeitungen gebrachte»
Nachrichten über Autospuk aus Straßen im Kreis Oppenheim,
d. h. Meldungen , nach deneil Autos , abaeblendci , mit verdeckte»
Kennzeichen, maskierten Insassen ukw. versucht l)ätte », Passan¬
ten in die Autos zu ziehen ober flüchtende Insassen verfolgt
hätten und dergleichen , silid nach den Feststellungen der zustän¬
digen Behörden unrichtig . E « handelt sich uni harmlose Bor¬
länge , die in unverständlicher Weise von jungen Leuten , die
ich ansck)«in«ird wichtig machen wollten , aiifgcbaufcbt oder er-
undcn »vurden . E« sind keinerlei Tatsachen , die Aufregung

oder Beunruhigung der Bevölkerung verursachen könnten » er¬
mittelt worden ."

Au- aller Well.
□ Eigenartiger NnglUckSsa« in Berltn -Gr,inewald . » in

seltsamer Unglückssall ereignet « sich aus der Hafcnchai . .««
zwischen Kaiser -Wilhelm -Turm und Echildhorn bei Berlin.
Drei Radfahrer bemerkten plötzlich ans der Chaussee einen

Sroßen Hirsch. Da»Tier wurde wahrscheinlich durch BteIzetylenlatrrnen der Radfahrer geblendet und sprang in
riesigen Sätzen auf die Radsvhrergruvpe zu. Das Tier sprang
dann in rasendem Tempo nach der Havel hinunter . Der jtzk-
stürzte Radsahrer halte durch das Geweih des Tieres eine
stark blutende Stoßverwundung davonaetragen.

AadiosHau.
Scnvestelle Frantsur « a . W. «Nette 42 ><«).

Dienstag , den 2». Oktober : 1V,UÜ Uhr : Die ÄUnd«
der Jugend : Etwas von Frosch u» d Kröte . (Für Kinder
vom 11. Jahre ab ); 1«.»» Nhr : Konzert de« Hauüorchcstertzr
George » Bizet : 17,4b Uhr : Die Lesestunde : An » der « e-
schichte der Abdertten von Wieland ; Ichllv Mir : Ueder-
rraguug von Kassel : Die Stunde der Frau ; 18,4b llhr.
Uebertragung von Kassel : Chemie »n der RcchtSpstegr.
119,1b Uhr : Funkhochschule : Altdeutsche Takelmalerei : 19,4»
Uhr : Funkhochschule : Berwendnng von Bestrahlungen beim
Sport ; 2»,1b Uhr : Uebertragung au » dein Mannhetmer
Besprechungsraum : GesangSkonzerr ; 21 .1b Uhr : Neberrrä-
guiig von Kassel : Kammermustkkonzert . Ailschllc^end : Schal .»
plattenkvnzert . WunsckiabendHanpMell.

Frankfurt a. M .. 22. Oktober.
«- Devisenmarkt. Da » iSevIseuĝ chäst war heute unverauden.
— Essektenmarkt. » t« Lenvenz blieb schwach.
— granlstirter Schtachtvichmarkt. Bezahlt wurde für 60 Kg.

Lebendgewicht in Rm .: Kilter:  best « Mast - und Saugkälve»
78—83, mltiler « Mast - und » angkSlber 71—77, geringe Kälber
62—70. Schaf « : Mastlämmer und sSngrr« Masthämnnl . Weide¬
mast, 47—L0, mittlere Mastlänimer , Ilterr Masthämmel und gut
genährt « Schafe 40—40, fleischiges Schafvich 82—39, gering grnähv
te« Tchasvieh »0—80. « nstrieb : 077 Käkber, 888 Schafe, 28*
Schweine. Marktverlauf : Kälber und Schafe ruhig, auSverkaustz,
Schweine wurden des schwachen Auftriebs wegen nicht notiert.

wrtei eiilberufen « Bolksversainmlung statt , die folgende Ent-
chließung saht«: „Dir Zentruntsparic , der Gemeinde Kelk-
>«im ist einstimmig der Aussassui^ , daß bei der neuen polKi-
ch«N Kreiseinteilung die Gcmeinde Kelkheint nur zu einem
ebensfähigen Kreise Höchst, Sitz Höchst, zugeteilt wird , »veil

NM auf diese Weis« die wirtschqftlicheli , verkehrstechnischetl
und kulmrellett Belange der Gemeinde geivahrl iverden können.
Eine politisch« Abgrenzung gegen das Wirtschaslsgebiet Frank-
kurt -Höchst, in da» die Gemeindc auss engste verflocht«,l ist»
vavs unter keinen Umständeil erfolgen.

A « ad Schwalbach . (Bon einem Steinblock
erschlagen .) Aus der Schieferarube „Rollt " bei Nauroth
wurde von einem plötzlich nieoergebeltden 60 Zentner schtveren
Steinblock der Arbeiter David Äeißlinger aus Grebenroth
erfaßt und erschlage». In stundenlanger Arbeit mußte bei
Steinblock erst zerkleinert tverden, unt die bis zur ' Uirkenntirch-
keit entstellte Leiche zu bergen . ( >

A Haiger . (Der tausendjährige Lukäsmarkt .)
Sadwertvaltuug « »d BerkehrSverein von Haiger haben den

bald tausendjähnae « Se »a«markt rrllmaUa runder KriegszeK

Llner der niedrigsten und ^ Mrkichsten Trieb « Ml
Menschen ist die Habsucht . Wer ihr verfallen ist. den
sie nicht mehr los . und s. llt « der Weg auch durch die
Untiefen des Verbrechens gehen . Di« Umgebung solcher
Menschen wird um Hab und Sut «nd <khre gebracht wsm,
sie sich nicht zu schützen vermag . Die » ist der Kern ds»
Themas des neuen Roman » « m Otts Elster , den wir unter
dem Titel „Der B8ter Erbe " zu veröffentlichen beginnet
Der Verwalter Böhmer lauert seit Jahren aus eine gün.
st,ge Gelegenheit , das stolze Besitztum der Famik ^ om,
Rudow an sich zu reißen . Endlich kommt ihm da » Gescht«
zu Hilfe . Es gslingt ihm . den geschäfteuntitchtigen HerrA
von Rudow nach dem Tode seiner Gattin in seder
zu betrügen und hinters Sicht zu führen . Der älteste Sohn
bat wegen unehrenhafter Geschichten ins Ausland sliehet»
müssen . Die Tochter vermag den Betrüger nicht zu ent¬
larven . obwohl ein junger « erwalter , dem sie m SUN
verbunden ist. sich bemüht . Ihr väterliches Gut zu retten.
Der verbrecherische Verwalter hebt zum letzten Schlage aus
und glaubt sich schon am Ziele , glaubt , daß er die recht¬
mäßigen Besitzer schon von Haus und Hof vertrieben habt.

: Jedoch das Netz, das er mit Lüge und Betrug wob . beginnl
nun ihn selbst zu verstricken . Die Terechttgkeit will sich
Geltung verschassen . Da beginnen sich allmählich die wirre»
Fäden der Handlung zu läsen . Der Dichter hat es ver.
standen , diese Ereignisse in äußerst spannender Weise dar-
zustellen . Mit zwingender ., schöner Sprack,« fordert er vom
Leser die wärmste Anteilnahme für die handelnden Per
sonen . Er zeigt sie mit ihren Schwäche, , und auch m«
ihren Vorzügen . Gerade dadurch erhält dies Werk eins
besondere Bedeutung , denn durch se Lebensechtheit laßt
es in jedem verwandte Saiten mit . :gcn.

Schristlc . tung und Verlag.



Schlußdienst.
Flieaerdnell auf dem Lempech-fer gsln- platz.
— Berlin, 24. Oktober. Die beiden Kunstflleger

D or e t und Flese  1 er  sind am Sonntag morgen
-gegen Vs 11 Uhr auf dem Flugplatz Tempelhof gelandet,
so daß das angekündigte Luftduell der beiden Flieger
pünktlich am Sonntag nachmittag stattfinden konnte.

Die vtsenhüttenleute beim Reichspräsidenten.
— Berlin, 24. Oktober. Reichspräsidentv. Hin»

denburg empfing eine Vertretung des -ur Zeit hier
tagenden Vereins Deutscher EiseuhtMenleute, darunter
die Herren Dr. Bögler, Dr. Krupp v. Bohlen und
Haibach, Dr. Hermann Röchling und Dr. Fritz Thys¬
sen. Der Reichspräsident ließ sich von den einzelnen
Herren über die Beratungen der Hauptversammlun»
des Vereins Deutscher Eisenhüttenleute und über die
damit in Verbindung stehende Werkstofftagung Bericht
erstattet . - .

1 Die Industrie zur BesoldungKerhvhnng.
— Berlin, 24. Oktober. Der RetchSverband der

deutschen Industrie hat in seiner letzten Borstands¬
sitzung die großen schwebenden wirtschaftlichen Fragen
erörtert und dabei auch zu der Besoldungserhöhung
der Beamten Stellung genommen. Der RetchSver¬
band verkennt nicht, wie es in einer einstimmig ge¬
faßten Entschließung heißt, die staatSpolittsche Not¬
wendigkeit einer durchaus angemessenen Besoldung der
gesamten Beamtenschaft, das erst jüngst bekannt ge-

.wordene Gesaintausmast der durch die Reaierunasvor-

rage bedingten Aufwendungen geoe jedoch vom Stand"
' unkte der gesamten Volkswirtschaft zu den größten
Bedenken Anlaß, weil die ctatSmäßige Deckung ohne

"iltch erscheine. Der
vcrmte-

. . . . . . . . . . . falls die
durch eine BesoldlmgSresorm entstehenden Ausgabe»

schwere Erschütterungen nicht möglich erscheine.
Wunsch der ReichSregterung, Preiserhöhungen vc
den zu sehen, könne nur erfüllt werden, fall
ohne Erhöhung der Steuern, Abgaben und Tarife
in Reich, Ländern und Gemeinden gedeckt werden
können. Dies kaffe sich nur im Wege einer durch¬
greifenden Verwaltungsreform  erreichen , di«
endlich mit Nachdruck in Angriff zu nehmen wäre.

Die Schiffahrt dur.» Nebel lahmgelegt.
— Hamburg, 24. Oktober. Infolge starken Nebel!

ist die Schiffahrt auf der Elbe und in der Mündung
fast gänzlich lahmgelegt worden. Das Verholen der
Seeschiffe wurde eingestellt. Der Fährverkehr ist gleich¬
falls sehr in Mitleidenschaft gezogen.

Das Urteil der vcrnfungsininstanz im Prozeß
Kaufmann.

— Dresden, 24. Oktober. In der Berufungsver¬
handlung gegen den Großindustriellen Dr. h. e. Wil¬
helm Kaufmann,  der am 20. Mai vom Schüffen-
lerlcht wegen Konkursvergchens zu acht Monaten Ge-
ängnis verurteilt worden war, wurde Las erstln« '
tanzliche Urteil von dein Landgericht Dresden in be¬

zug auf das Strafmaß dahingehend abgcändert, daß
der Angeklagte wegen Koukursvergehcus nach Para¬
graph 240 der Konkursordnung zu vier  Monaten
Gefängnis verurteilt wird. Dr. h. c. Wilhelm Kauf-
mann will gegen bas Urteil Revision anineldcn.

Beisetzung des Ministerpräsidentena. D. v. Knilling.
— München, 24. Oktober. Unter außerordentlich

großer Beteiligung von Lcidtragcudcn erfolgte -o i,
obciib nachmittag auf dem Ostfriedhof die Beerdigung
des früheren bayerischen Miuistcrprüsidenten Dr. von
llnilling . Unter den zahlreichen Kranzspenden befand
sch auch eine solche des Reichskanzlers und der Reic'-.z-
regierung.
vrnenuung eines russische,« Geschäftsträgers in Paris.

— Moskau, 24. Oktober. Der ehemalige Bot¬
schaftsrat au der Sowjetbotschaft in Tokio, Besse-
dowski,  wurde zum Botschaftsrat in Paris ernannt,
l r̂ wird dort bis zur Ankunft Dowgalcwskis als
Geschäftsträger fungieren.

Botschafter von Hocsch bei Minister vriand.
— Paris . 24. Oktober.- Der deutsche Botschafter

von Hocsch hatte eine Unterredung mit Minister des
Aeußern, Briand. Es wurden eine Reihe laufender
Fragen besprochen.
Zusammenstoß ans vor New Z-sorker Nutcrgrundbahu.

— New ?)ork, 24. Oktober. Auf der Broadway-
Nntergrundbahu fuhr während des lebhaftesten Ver¬
kehrs ein vollbesetzter, südwärts fahrender Expreßzug
infolge Versagens der Bremsen in einen haltenden,
ebenfalls voll besetzten Zug. Zwei Personen dcS lek-
len Wagens wurden schwer, etwa 24 Personen meist
durch Glassplitter leicht verletzt.

k'it!
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Unentgeltlicher Unterrichtskurs
auf

Singer Nähmaschinen
::::::::

Der für untere Kundschaft und Reflektanten unentgeltlich stalt-
findende Unterrichtskurs
im Nähen, Stopfen und Sticken auf der Singer-Nähmaschine
hat am 20. Oktober 1927 begonnen . Derselbe dauert bis 5. November 1927 von
vorm , 9 Uhr bis abends 9 Uhr.

Damen , weldie sldi noch daran beteiligen wollen, bitten
wir Ihre Anmeldung tm Unterrichtslokal . Hotel Braunschwelg'
Lulsensir . 72 gefl. vorzunehmen . 6422

Singer Nähmaschinen
Aktiengesellschaft

Bad Homburg Luisenstr. 91/93

Alle Diejenigen,
welche sich durch die „Deutsche Propaganda-Gesellschaft
Berlin" geschädigt slihlcn. werden hiermit gebeten, zwecks
weiterer Verfolgung der Angelegenheit, sich(mdgllchst
mit Unterlagen), bei unserem Vorsitzenden Kerrn Karl

DUdel, Louisenstratze 119—121. zu melden.
64it») Kaufmännischer Verein

Der Vorstand.

♦ Freundliche Einladung ♦
zu den nachstehenden

; Ev angelisations -Vorträg en
1 von Herrn H. Neum . nn , Hamborn
X in dem Saale Elisabethenstrasse 19a

i  Montag den 24 . bis Freitag den 28 . Oktober
X abends 8 .15 Uhr Evangelisations -Vortrag
% nachm . 4 Uhr Bibelstunde

t Christliche Versammlung
X 6408) Bad Homburg
I Eintritt frei I jedermann herzlich willkommen I ^
r j

T« Tm
Nähma¬
schinen

zum Sticken und Slopten
liesei! aus Wunsch ohne Anzahlung mit 2 Mb. Raten

2R * Andenslr . 12 gZgZ

la gelbe
Speisekartoffeln

Hühner- und Taubenfutter,
Weizen, Gerste, Perlmais,

Maismehl,Torfmull,Torfstreu
Vollmehl, Kleie». Schalen,

jedes Quantum frei Haus
empfiehlt

Jean fiofler,
Ferdinandsanlage 21

Telrfon 333 (6411

Danksagung
Jedem der an

Rheumatismus
Ischias oder

Gicht
leidet, teile Ich gern kosten¬
frei mit, was mich schnell
und billig kurierte, 10Pf.
für Rückporto erwünscht.

© . Parschal, g
Schleusenmeisler, H
Oranienburg,

Lehnttzer Schleuse 547.

Mk. 44000 .-
aus? jDcrkaus auch gelelll
an reelle Zinszahler zu ver-
ge' en. 6-7 Proz. Näheres
D .M.T.4870Ala-Srank-
fitrl a. W (6421)

Gummi--und
Stoff -Leibbinden
Garantie für guten Sitz

in allen Preislagen
Lieferant

sämtlicher Krankenkassen.
^7rsellen.Spezial-

T
. z fit A trt \ n (\

adc?' !

Sich
Luifenflrafre 89

fl. Gaus
Luifenflrafre 89

Ab Mittwoch täglich nachmittags
4 Uhr mr) adends 8 30 Uhr

Weltkrieg
Ein historischer Film nach dem amtlichen Material

ans den Kriegsarchiven verschiedener Länder.
Historisch nennt sich dieses Dokument, daß in zwei Teilen das ge-
wattige Geschehen unserer Zeit zusammenfaßt, und uns, die es mit
erlebten, als eine ernfle Erinnerung , kommenden Generationen

aber als ein drohendes Denkmal vcr Augen führt.
Vs ist rtn Film ohne politische Tendenz, man müßte Vernfspolititer fein,
«i» sic aus Zweckgründen zu entdecken. Adl,stich da» historische Geschehen
wird gezeigt und erklärt. Im ersten Teil dir Entstrhiingögrschlchtc de»
Völkerringrn» und des Krieges bis Rnsang 11)15. Ter zweite Teil des
Volkes Rot, schildert die Jahre drü AuSharrrnü und des Volkes Schicksal,

den Zusammenbruch und den Wirderausbau.
Es tfl ein Film ohne Schauspieler, die Darsteller sind wir

alle» die wir einstens in der Front mttkämpston.
Wie ein Traum liegt altes hinter uns, aber vergessen werden wir
es nie und wir sind stark genug. Bilder aus jenen Jahren zu sehen.

Ja , es wird niemanden geben, der sie sich nicht ansehen wird.
Jeder hat an diesem Film teil, jeder1

Wen interessieren nicht die Orlginalaufnahmen de» schrecklichen Völkermorden».
Europa marschiert, Rußland, Frankreich. England, Österreich. Teutschland
«sw., im Westen und Lste» Siegesräuschen, die Schlachtenwendc, Rückzug
von der Marne, der Wettlanf znm Meere, in Flandern reitet der Tod. die

Kämpfe um Rpern. Rußland, Galizien. Italien «sw.
Alles Originalausnahmen aus der Front währen¬

des Weltkrieges.
Noch nie hat fei! Bestehen der Kinematographie der Film seine

historische Treue so eindringlich bewiesen.

.Die neueste ttsa-Wochenschau" und
». Das Beiprogramm" 6423

Cs finden iäglich, auch nachmittags4 Uhr . Jugendvorstettungen
zu ermäßigten Preisen stall. — Musikalische Zllustralion Kopellmeisler

Ehr . Hlitlenbeiger.
Alle Bergünstigungen ausgehoben! Freikarten haben keine GültlgketltI

Offeittl.Bersammlimg
Am Mittwoch, den 28. Oktober , abends 8 Uhr
im Gasthaus „Jur Reuen Brüche" (Kappus).

Es sprich!der bekannte Volksredner der Friedensbewegung
6417 Dierbiifcher - Berlin
über Krieg in  Sicht , was können

wir tun?
Einlrili 20 Psg. Freie Aussprache.

Die Deutsche Friede, sgesellschast.

Kaufe
jedes Quantum

gepflückte
Tafeläpfel

und
Schafsnafe

zu den höchsten
Tagespreisen.

Ferdinand Brod
6400) Wallstraße 30
EckeGlisabelhenslr. Tel.776
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